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Wilder Sex


In unseren Ohren rauscht das Blut,


in meinem Schwanz der Lustsaft steigt.


Zum Glück die Möse ist klatschnass,


drum zöger’ nun nicht länger ich


und dringe in dein Lustloch ein.


Von den Wänden hallt dein Stöhnen,


rhythmisch die Bettfedern knarren.


Die ganze Welt ringsum versinkt,


bis mit einem letzten Stöhnen


sich vermischen unsre Säfte.


***




Sex im Wald


Hand in Hand schlendern wir durch den


Wald,


dringen dabei immer tiefer ein,


bis wir auf eine Lichtung stoßen,


die moosbedeckt verheißungsvoll lacht.


Die Kleidung fliegt sogleich von dannen


und küssend wir sinken zu Boden,


wo ich kann spüren deine Geilheit,


bezeugt von deiner nassen Möse.


Sofort mein Schwanz ist aufgerichtet,


liegt fest und heiß an deinem Körper,


während ich sauge deine Nippel


und tüchtig kraule deine Brüste.


Als die Geilheit unerträglich wird,


bettelst du um einen harten Fick,


bietest du dich an in Hundestellung,


weshalb ich mich nicht mehr halten kann.


Rasch ich stecke meinen Schwanz in dich,


ficke dich wild und wie von Sinnen,


während deine Lustschreie hallen


durch die grüne Waldeseinsamkeit.


Als mein Saft in deine Möse strömt,


erreichst auch du deinen Höhepunkt,


gemeinsam wir die Lust genießen,


entrückt von der Lebenswirklichkeit.


Keuchend liegen auf der Lichtung wir,


als aus dem Gebüsch ein Knacken dringt,


und als wir sehen genauer hin


ist’s ein Wanderer, der sich leis’ entfernt.


Hat er gesehen unsren Liebesakt?


Die Antwort darauf kennt nur der Wald,


aber der Gedanke macht uns scharf,


drum ficke ich dich gleich noch einmal.


***




Wunderbare Frau


Wunderbare Frau,


mit deinem sinnlichen Mund,


der mich fasziniert,


sollst du mir einen blasen,


bis zum Höhepunkt,


und wenn ich dann abspritze,


sollst du meinen Saft schlucken.


***


Herrliche Hügel


bilden die prallen Titten


unter der Bluse.


***


Sie gleitet auf mich,


sanft umkreist sie meine Brust


mit feuchter Möse.


***


Sanft massiert er sie,


dabei wird nichts vergessen,


auch nicht die Möse.


***


Es blitzen Titten


im fahlen Schein des Mondes.


Leise rauscht das Meer.


***


Sanft läuft der Geilsaft


aus der rasierten Möse


in den weißen Slip.


***


Mein Rohr ragt empor,


zittert vor wilder Wolllust


bei deinem Anblick.


***




Orgasmus 1


Deine Möse glüht,


während mein Schwanz dich nagelt,


hart, wie du es magst.


Die Augen werden glasig,


der Höhepunkt naht,


unaufhaltsam kocht er hoch


- dann entlädt sich unsre Lust.


***
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